
Die Idee

Im ehemaligen Schauspielhaus Erfurt wollen wir mit dem Kultur-
Quartier einen lokal wie überregional wirkenden Ort für Kunst, 
Kultur- und Kreativwirtschaft entwickeln – inspirierend, großzügig, 
vielfältig, zentral und mit dichter Atmosphäre. Mit Strahlkraft über 
die Grenzen des Freistaates hinaus. Neben dem Herzstück, dem 
Großen Saal, sind Räume für Kino, Café, Tanz, Radio, Theater, 
Konzerte, Ausstellungen und ein Restaurant geplant. Wir, das sind 
der Verein KulturQuartier Erfurt e. V. und die Genossenschaft 
KulturQuartier Schauspielhaus eG.

Wie Zivilgesellschaft aus eigener Kraft einem ehemals bedeuten-
den Kulturort seine Würde zurückgeben kann, zeigt das breite 
bürgerschaftliche Engagement des KulturQuartier Schauspielhaus. 
Und es zeigt auch, dass eine traditionsreiche Organisationsform 
wie die der gemeinnützigen Genossenschaft, mit ihren Grund-
werten und ihrer Struktur, durchaus ein Zukunftsmodell in der 
Kulturarbeit darstellen kann.

Zur Entstehungsgeschichte

Rund zwei Dutzend Erfurter:innen gründeten im September 2012 
den Verein KulturQuartier Petersberg. Die Idee und das Ziel 
waren, etwas zu verwirklichen, das allen in Erfurt lebenden Men-
schen, aber auch Menschen im Umland und Gästen der Stadt zu 
Gute kommt. Die Defensionskaserne auf dem Petersberg Erfurt – 
und damit das gesamte Areal – sollte durch die Schaffung und 
Etablierung eines KulturQuartiers belebt und wieder stärker in 
das Herz der Stadt gerückt werden. Die engagierte Arbeit des 
Vereins und vieler Bürger:innen sowie die Aktionen in und vor 
der Defensionskaserne stießen auf eine große öffentliche 
Resonanz. Dennoch stimmte der Stadtrat 2014, wenn auch nur 
knapp, zugunsten eines anderen Bewerbers ab. Bekräftigt durch 
den großen Zuspruch der in Erfurt lebenden Menschen entschied 
der Verein, die Idee zur Entwicklung eines neuen Kulturquartiers 
an einem anderen Ort weiterzuverfolgen und ist auf das 
Schauspielhaus Erfurt gestoßen, das zu dieser Zeit seit mehr als 
10 Jahren leer stand.
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Die erste Kulturgenossenschaft Thüringens 
wird gegründet

Im November 2016 gründete sich die Genossenschaft Kultur-
Quartier Schauspielhaus. Sie ist eine demokratische Vereinigung 
von Bürger:innen und bietet die Möglichkeit, das gemeinsame 
Ziel – nämlich die Schaffung eines KulturQuartiers – zu verwirkli-
chen. Damit wird ein Projekt gefördert, bei dem nicht die Rendite 
im Mittelpunkt steht, sondern der kulturelle und soziale – sprich 
bezahlbare – Nutzen für alle.

Als Eigentümergesellschaft fördert und stärkt sie die kulturelle 
und ökonomische Partizipation und bindet das bürgerschaftliche 
Engagement jenseits von staatlichen und privaten Wirtschafts-
formen ein. Insbesondere fördert sie den Dialog zwischen den 
Akteur:innen aus Kunst, Kultur und Kreativwirtschaft und der 
Bürgerschaft. Sie ist offen für alle, die Interesse an einem 
nachhaltigen Konzept für das Schauspielhaus haben, welches in 
die Stadt und in das Land hinein wirkt und die Bildung von 
Netzwerken fördert.

Seit dem 15. Juni 2020 ist es amtlich: Die KulturQuartier 
Schauspielhaus eG ist als erste Thüringer Kulturgenossenschaft 
durch das Registergericht mit der Nummer 1 im öffentlichen 
Genossenschaftsregister eingetragen.

Foto: Boris Hajduković
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Der Ort – das Schauspielhaus

Bei dem denkmalgeschützten Gebäudekomplex handelt es sich 
um ein 1897 vom Geselligkeitsverein „Ressource“ eröffnetes 
Vereinshaus, welches später um einen Theateranbau ergänzt 
wurde. 1897 trafen sich in dem neobarocken Vereinshaus 
einflussreiche Herren der bürgerlichen Erfurter Gesellschaft; das 
Haus war Zentrum für Fest- und Freizeitvergnügungen, kultur- 
und gesellschaftspolitischen Austausch sowie wichtigste infor-
melle Interessenbörse der gut situierten Erfurter Stadtgesell-
schaft. Der Zweite Weltkrieg und die Gründung der DDR bedeu-
teten zwar das Ende des Herrenvereins, doch ihr Vereinshaus 
sollte weiterhin ein Ort der Kultur bleiben. 1949 eröffnete der 
umgebaute und erweiterte Gebäudekomplex seine Pforten als 
städtisches Theater. Je nach gesellschaftlichen Veränderungen 
und Ansprüchen hat das Haus bauliche Veränderungen erfahren. 
2003 kam dann das Aus: Mit dem Bau des neuen Theaters im 
Brühl wurde die Sparte Schauspiel abgewickelt und ihr Haus ge-
schlossen. Seitdem war die einstige Stätte von Geselligkeit und 
Kultur dem Verfall preisgegeben. Das ehemalige Schauspielhaus 
ist ein Ort mit einem enormen Potential. Von dort können für die 
Stadt, den freien Kulturbereich und die Kreativwirtschaft weitrei-
chende Impulse ausgehen. Mit dem KulturQuartier inmitten der 
Stadt kann sichtbar werden, welch großes kreatives, kulturelles 
und kulturwirtschaftliches Potential in der Thüringer Landes-
hauptstadt steckt.
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Wer nimmt Platz und macht Kultur?

Realisiert wird dieses Vorhaben gemeinsam mit drei, im 
kulturellen Leben der Landeshauptstadt etablierten Partner:innen. 
Das Programmkino Kinoklub Erfurt bietet Filmfans ein aus-
gezeichnetes Programm und wird im Schauspielhaus täglich zwei 
Kinosäle mit 100 bzw. 60 Sitzplätzen bespielen. Der Tanztheater 
Erfurt e. V. (Kulturpreisträger 2015 der Stadt Erfurt) begeistert mit 
dem Internationalen Tanztheater-Festival sowie professionellen 
Tanzkunst-Veranstaltungen und findet eine neue Heimat für ihre 
Ausbildungsstätte, in der sich der Verein auch aktiv für den 
Tanznachwuchs in Erfurt einsetzt. Der dritte Partner ist Radio 
F.R.E.I., ein freies, offenes und selbst verwaltetes Lokalradio. 
Neben seinem Informations- und Musikprogramm, das eine 
Alternative zu anderen lokalen und überregionalen Medien bietet, 
bringt Radio F.R.E.I. auch durch die vielen medienpädagogischen 
Projekte für Kinder und Jugendliche Leben ins Haus.

Herzstück des Hauses ist der große Saal, mit seinen gut 430 
Plätzen (Parkett 360, Rang 70). Er soll sowohl von den Mietern im 
Haus, den KulturQuartier-Akteur:innen selbst als auch von exter-
nen Mietern bespielt werden. Er soll Bühne für die zeit-
genössische Kunst vor Ort, aber auch für Gäste aus dem In- und 
Ausland sein. Denkbar sind Theateraufführungen, Lesungen, 
Konzerte, Performancekunst, Podiumsdiskussionen und Tagun-
gen. Zudem ist in der ehemaligen Hausmeisterwohnung ein 
„artist in residence“ A.I.R.–Programm in Planung. Komplettiert 
wird das Haus durch eine bodenständige Gastronomie mit regio-
nalem Angebot.

Foto: KulturQuartierErfurt
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Aktion 1000 x 1000
„Gut investieren – Kultur gewinnen“

Für Kauf und Sanierung des Schauspielhauses werden insgesamt 
5,5 Millionen Euro benötigt. Dem Genossenschaftsgedanken 
folgend, wurde die Aktion 1000 x 1000 ins Leben gerufen. 
Insgesamt sollten 1000 Anteile à 1000 Euro an engagierte Bürger 
und Bürgerinnen ausgegeben werden, was einem Eigenanteil von 
einer Million Euro entspricht. Mitten in der Pandemie ist es der 
Genossenschaft 2021 gelungen, mit dem notwendigen Eigen-
kapital in Höhe von einer Million Euro, das leerstehende Schau-
spielhaus von der Stadt zu kaufen. Das war in dieser Zeit ein 
starkes überregionales kulturpolitisches Zeichen.

Bis Juni 2023 liegen mittlerweile gezeichnete Genossenschafts-
anteile in einer Gesamthöhe von 1.045.000 Euro vor. Unter dem 
Motto „Gut investieren – Kultur gewinnen“ erklärten sich bisher 
mehr als 900 Begeisterte bereit, sich aktiv an der Stadtgestaltung 
und dem Kulturleben in Erfurt in einer Genossenschaft zu beteili-
gen. Die stetig wachsende Zahl der Mitgliedschaften in der 
Genossenschaft zeigt, wie groß der Wille zur Unterstützung der 
Idee eines KulturQuartiers im Schauspielhaus ist.

Der Kauf des ehemaligen Theaterhauses war die Grundlage für 
den nächsten großen Schritt, den Umbau, mit dem inzwischen 
begonnen wurde.

Foto: Johannes Schulz-Schottler
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Ehrenamt und Zwischennutzung

Seit Frühjahr 2018 hat der KulturQuartier Erfurt e. V. Zugang zum 
ehemaligen Schauspielhaus, welches durch fehlende Heizung und 
Infrastruktur allerdings nur saisonal betrieben werden kann. 
Verein und Genossenschaft sind von April bis Oktober jedes 
Wochenende vor Ort präsent, geben allen Interessierten Auskunft 
und werben im Rahmen zahlreicher kultureller Veranstaltungen 
für das Projekt. Darüber hinaus gibt es regelmäßige Führungen. 
Allein 2019 konnten gut 17.000 Besucher:innen im Haus begrüßt 
werden.

Parallel zur Präsenz vor Ort wurden und werden die 
Sanierungspläne weiterentwickelt, Gespräche mit Banken geführt 
und alle notwendige Schritte für den dauerhaften Betrieb des 
Hauses vorbereitet. Seit 2022 wird das Haus schrittweise saniert 
und im Anschluss daran ab 2024 schrittweise bezogen werden. 
Auch während der Sanierung soll das Haus zumindest in Teilen 
geöffnet sein und genutzt werden. Genossenschaftsanteile 
werden weiter gesammelt.

Alle bisherigen Aktivitäten (Planung des Umbaus, Verhandlung 
mit der Stadt Erfurt und potentiellen Kreditgebern, Akquise von 
Genossenschaftsmitgliedern und Unterstützer:innen, Arbeit in 
zahlreichen AGs und Gremien, Planung und Absicherung von 
öffentlichkeitsstiftenden Veranstaltungen) basieren auf dem 
Ehrenamt von mehr als 70 Personen.

In diesem Projekt zeigt sich, wie man ganz praktisch seine Stadt 
selber gestalten kann: Aus der Kompetenz von vielen und dem 
unbedingten Willen, die Vision KulturQuartier wahr werden zu 
lassen, die einst von nur Wenigen entwickelt wurde. Das breite 
Engagement gründet aber auch darauf, dass viele Menschen eine 
emotionale Verbindung zum Haus haben – sie verbinden damit 
Erinnerungen an erste Theaterbesuche, Rendezvous und wilde 
Partys in der Theaterkneipe „Unartig“ im Keller – und wollen 
diese wieder lebendig werden lassen.

Viel wurde erreicht, durch das große ehrenamtliche Engagement 
vieler Vereins- und Genossenschaftsmitglieder, der zukünftigen 
Nutzer:innen, aber auch durch zahlreiche befreundete Vereine 
und Initiativen sowie weitere, ebenso kompetente wie wohl-
wollende Partner:innen und Institutionen.

Die besondere Bedeutung der durch die Graswurzel-Initiative 
wiederbelebten Kulturstätte findet hier ihren Ausdruck. Die 
Organisationsform gemeinnütziger Genossenschaften in der 
Kulturarbeit als zukunftsfähige Alternative wird hier manifestiert.

Foto: Johannes Schulz-Schottler
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Das KulturQuartier Schauspielhaus 
als Modellprojekt

Der Modellcharakter des KulturQuartiers bezieht sich auf das 
Aufgreifen der Genossenschaftsidee, um mit ihr die rein zivil-
gesellschaftliche, auf Ehrenamt basierende Initiative zu befähi-
gen und anhand demokratischer Mitbestimmungs- und Beteili-
gungsstrukturen Kulturarbeit an diesem Ort dauerhaft zu 
ermöglichen. Eine systematische Koordination von verschiedenen 
auf Ehrenamt basierenden Aktivitäten der temporären Nutzung 
wird dabei verfolgt. Genossenschaftliches Handeln mit den 
Werten Gemeinschaftlichkeit, Selbstbestimmtheit und Offenheit 
wird dabei mit dem Ziel verknüpft, ein breites und dauerhaftes 
Kulturangebot zu schaffen.

Professionalisierung / Vorhaben

Was aber auch immer deutlicher wird - gerade für den Transfor-
mationsprozess eines rein ehrenamtlich getragenen Vorhabens 
zum etablierten Veranstaltungsort mit Tagesbetrieb braucht es 
zunehmend eine professionelle Koordination aller Aktivitäten. In 
der Planung zur Betreibung des Hauses sind Geschäftsfüh-
rer:innen und Kurator:innen mit eingeplant. Bevor diese Phase 
jedoch startet, braucht es Moderation und Koordination rund um 
die Themen Organisationsentwicklung, konzeptionelle Profilschär-
fung, Fördermittelakquise und -verwaltung, Meilensteinplanung 
im Zusammenhang genossenschaftlichen und soziokulturellen 
Handelns, Einbindung und Qualifizierung von Ehrenamt.

Die Veranstaltungsakquise soll professionalisiert und das Profil 
des KulturQuartiers als Ort mit überregionaler Bedeutung und 
Strahlkraft weiter geschärft werden.

Bereits zu Beginn der Transformations- und Beteiligungsprozesse 
ist es nötig, zwei Personalstellen für die Transformations- und 
Produktionskoordination und die Beteiligungs- und Qualifizie-
rungsarbeit zu schaffen. Der Gesamtprozess benötigt eine solide 
und belastbare personelle Basis um die Ziele und den Zweck zu 
realisieren.

Foto: Frank Karmeyer
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Da in dieser Phase das Haus bzw. die Genossenschaft noch keine 
Einnahmen erzielt und somit diese wichtige Stelle nicht aus 
eigener Kraft finanziert werden kann, bedarf es einer Förderung 
als Anschubfinanzierung. Dabei soll die zukunftsfähige 
Ausrichtung des Projektes entworfen und eine geeignete 
strukturelle Ebene für die dauerhafte Betreibung implementiert 
werden. Ziel ist es in diesem Zusammenhang, ein geeignetes 
Betriebskonzept zu entwickeln, dass die Einbindung der 
Akteur:innen, Genossenschaftler:innen und weiterer Interessen- 
und Zielgruppen organisiert, deren Bedarfe aufgreift und 
Verantwortungs- und Wirkungsbereiche daraus ableitet.

Beteiligungsformate, wie Horizont.Erweiterung und Kultur-
QuartierPionierWerkstätten sind geplant, die zielgruppenspezi-
fische Bedarfe von Interessengruppen und Sozialraum generieren 
und zur programmatischen Profilentwicklung und Einbindung von 
Ehrenamt beitragen. Die Ergebnisse werden dokumentiert, 
analysiert und in die (Weiter)Entwicklung des künftigen Betriebs-
konzeptes integriert.

Flankiert werden die Maßnahmen von weiteren kulturellen Ange-
boten (Festivals, Ausstellungen, Lesungen, Konzerte, Gastspiele, ...) 
im Sinne einer relevanten Öffentlichkeitsarbeit - einerseits zur 
Stärkung von Identifikation mit dem KulturQuartier als Idee und 
Ort von Gemeinschaft und andererseits zur Erprobung von 
künftigen Formaten. Konzeptionell soll bearbeitet werden, wie 
sich kulturell mit dem Haus im „Work in Progress“-Zustand 
(Bauphase) arbeiten lässt. Attraktive Anfragen mit überregionaler 
Strahlkraft liegen vor, ebenso vielfältige mit regionalem und 
lokalem Bezug. Alle Aktivitäten basieren trotzdem weiterhin auf 
dem Engagement von Ehrenamt.

Zudem ist ein Anliegen, für die Organisationsform von 
Genossenschaften in der Kulturarbeit eine breitere Öffentlichkeit 
zu schaffen und den gesellschaftlichen Diskurs und Austausch zu
ermöglichen.

Das KulturQuartier Schauspielhaus ist in den letzten Jahren 
zunehmend zu Kongressen und Workshops bundesweit einge-
laden worden um das Modellprojekt vorzustellen, sich zu 
vernetzen und auszutauschen und ist außerdem Teil von 
wissenschaftlichen Studien an Universitäten.
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